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(54) GEZIELTE SORTIERUNG VON PULPEFLASCHEN BEIM RECYCLING

(57) Verfahren zur Sortierung eines Materialstroms
(2) einer Sortieranlage (1), umfassend Erfassen, mittels
eines Sensorsystems der Sortieranlage (1), mindestens
eines eindeutigen Merkmals (10, 11, 12) eines Material-
teils (3), das in dem Materialstrom (2) der Sortieranlage
(1) transportiert wird, Identifizieren, mittels einer Steuer-
vorrichtungderSortieranlange (1), aufgrunddesmindes-

tens einen Merkmals (10, 11, 12), dass es sich bei dem
Materialteil (3) um einen Pulpebehälter oder einen Teil
eines Pulpebehälters handelt, und Ansteuern einer Sor-
tiervorrichtung (6) der Sortieranlage (1) dergestalt, dass
das Materialteil (3) aus dem Materialstrom (2) entfernt
wird.

EP
4
53
7
94
6
A
2

Processed by Luminess, 75001 PARIS (FR)



2

1 EP 4 537 946 A2 2

Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Sortie-
rung eines Materialstroms einer Sortieranlage, sowie
eine Vorrichtung zur Sortierung eines Materialstroms
einer Sortieranlage.

Hintergrund

[0002] Als Alternative insbesondere zu PET-Flaschen
sind im Stand der Technik frei-formbare Behälter aus
Pulpe als eine Verpackungslösung für Getränke be-
kannt. Herstellungsprozesse für solche Flaschen sind
beispielsweise in der WO 2019/034707 A1, der EP 3
642 414 B1 oder der EP 1 285 994 A1 beschrieben.
Bisher haben solche Flaschen jedoch noch keine große
Verbreitung im Markt.
[0003] Entsorgt werden solche Flaschen, wie andere
Verpackungen auch, zusammen mit anderem Verpa-
ckungsmüll oder Wertstoffen. Die Entsorgung der Fla-
schen kann beispielsweise in Deutschland im Rahmen
des "grünen Punktes", des "gelben Sacks", an Sortiers-
tationen oder auf Wertstoff‑ bzw. Bauhöfen erfolgen.
Vergleichbare Sortierungs‑ bzw. Sammelsysteme für
den Hausmüll, sowohl bepfandet als auch nicht bepfan-
det, gibt es auch in anderen Ländern. Es ist jedoch auch
möglich, dass die Flaschen direkt mit dem Restmüll ent-
sorgt werden.
[0004] Im Stand der Technik findet sich bislang keine
Lösung zum Recycling von Pulpeflaschen, deren Wie-
derverwendung, derenMaterial-Auftrennung oder deren
Sortierbarkeit beim Recycling.
[0005] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es
daher, ein Verfahren zur Verfügung zu stellen, welches
eineffizientesRecycling vonFlaschenausPulpematerial
ermöglicht.

Zusammenfassung

[0006] Diese Aufgabe wird gelöst durch ein Verfahren
gemäß Anspruch 1. Ausführungsformen sind in den ab-
hängigen Ansprüchen beschrieben.
[0007] Das Verfahren ist ein Verfahren zur Sortierung
eines Materialstroms einer Sortieranlage, und umfasst:

• DasErfassen,mittels eines Sensorsystems der Sor-
tieranlage, mindestens eines eindeutigen Merkmals
eines Materialteils, das in dem Materialstrom der
Sortieranlage transportiert wird,

• das Identifizieren, mittels einer Steuervorrichtung
der Sortieranlage, aufgrund des mindestens einen
Merkmals, dass es sich bei dem Materialteil um
einen Pulpebehälter oder einen Teil eines Pulpebe-
hälters handelt, und

• das Ansteuern einer Sortiervorrichtung der Sortier-
anlage dergestalt, dass das Materialteil aus dem
Materialstrom entfernt wird.

[0008] Bei der Sortieranlage kann es sich insbeson-
dere um eine Sortieranlage für Abfall oder Wertstoffe
handeln. Die Sortieranlage kann insbesondere Teil einer
Recyclinganlage für Getränkebehälter sein. Der Mate-
rialstrom kann insbesondere ein gemischter Material-
strom sein, wobei hierunter ein Materialstrom zu verste-
hen ist, der verschiedeneArten vonMaterial aufweist. So
kann ein gemischter Materialstrom beispielweise Teile
aus Plastik, Teile aus Papier, Teile aus Pulpe, Teile aus
Metall, usw. umfassen.
[0009] Mit demBegriff "Pulpebehälter" wird hier und im
Folgenden ein Behälter bezeichnet, der aus einer Pulpe
hergestellt ist. Es ist dabei jedoch möglich, dass ein
Pulpebehälter andere Materialen, beispielsweise für ei-
neBeschichtung, umfasst. DiePulpe kann dabei Fasern,
insbesondere Fasern natürlichen Ursprungs, umfassen.
Dabei können die Fasern Lignin und/oder Chinin ent-
halten. Die Fasern können beispielsweise Zellulosefa-
sern, Fasern von Nadelhölzern, Blattgehölzen und/oder
Platanenund/oder vonGräsern,Schilf und/oderBambus
oder dergleichen umfassen. Die Fasern können Seiden-
fäden, Spinnenfäden, Algen, natürliche Fasern (wie Do-
nau-Silphie-Fasern, Hanf, Mais, Baumwolle), Bananen-
schalen, Bananenblätter, Orangenschalen, Gras, Stroh,
Kartoffelstärke oder aufbereiteten Kuhdung umfassen.
Auch können Zellstofffasern vorgesehen sein, die einem
Prozess entstammen, durch den sie künstlich gezüchtet
wurden. Diese alternativen Materialien können bei Ma-
terialengpässen von Holz als Grundstoff für eine fluide
Masse mit Fasern, den Grundstoff vollständig oder teil-
weise ersetzen. Die Fasern können Fasermischungen
aus holzfremdem Material, beispielsweise Baumwolle,
Hanf, und/oder Textilfasern umfassen.
[0010] Durch die gezielte Erkennung des Materialteils
anhanddeseindeutigenMerkmals unddasanschließen-
de Entfernen des Materialteils wird die Sammlung von
möglichst sortenreinem Material für ein anschließendes
Recycling des Materials ermöglicht. Hierbei ist unter
einem Recycling insbesondere die Wieder‑ oder Weiter-
verwendung des Materials zu verstehen. Eine thermi-
sche Verwertung ist hingegen nicht als Recycling anzu-
sehen. Mit anderen Worten ist unter einem Recycling
insbesondere die Wieder‑ oder Weiterverwendung des
Materials ohne thermische Verwertung zu verstehen.
[0011] Das aus dem Materialstrom entfernte Material-
teil kann beispielsweise in einen entsprechenden Sam-
melbehälter überführt werden. Es ist auch möglich, dass
dasMaterialteil in einen sortenreinenMaterialstrom, bei-
spielsweise auf ein entsprechendes Förderband, über-
führt wird.
[0012] Das Identifizieren, dass sich bei dem Material-
teil um einen Teil eines Behälters handelt, der aus einer
Pulpe hergestellt ist, kann insbesondere automatisch
erfolgen.
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[0013] Das Sensorsystem kann einen optischen Sen-
sor, beispielsweise eine Kamera, umfassen. Alternativ
oder zusätzlich kann das Sensorsystem einen Empfän-
ger für elektromagnetische Wellen im Langwellen‑ un-
d/oder Kurzwellen‑ und/oder Ultrahochfrequenz‑ und/o-
derMikrowellen-Bereichumfassen.Es istweiterhinmög-
lich, dass das Sensorsystem eine Quelle für Infrarot‑
und/oder UV-Strahlung umfasst und/oder einen Sensor
für Infrarot‑ und/oder UV-Strahlung umfasst. Es ist wei-
terhinmöglich, dass dasSensorsystemeinenSensor zur
Messung von magnetischen und/oder elektrischen Fel-
dern oder zur Messung von Änderungen solcher Felder
umfasst. Das Sensorsystem kann eine Kombination von
verschiedenen Sensortypen aufweisen.
[0014] Mit einem Sensorsystem, welches einen oder
mehrere derartige Sensoren aufweist, kann eine zuver-
lässige Erfassung des eindeutigen Merkmals erreicht
werden.
[0015] Sensoren des Sensorsystems können ober-
halb des Materialstroms angeordnet sein. Sensoren
des Sensorsystems können alternativ oder zusätzlich
seitlich von dem Materialstrom angeordnet sein. Es ist
weiterhin möglich, dass Sensoren des Sensorsystems
unterhalb einer Transportvorrichtung, z.B. eines Trans-
portbandes, angeordnet sind, auf dem derMaterialstrom
befördert wird.
[0016] Dasmindestens eine eindeutige Merkmal kann
ein Signal umfassen, das von einem Transponder, ins-
besondere einemRFID-Transponder, ausgegeben wird,
welcher Teil desMaterialteils ist.Geeignete Transponder
können sehr klein ausgebildet sein und an unterschied-
lichen Stellen des Pulpebehälters angeordnet sein. Sie
können sich beispielsweise auch im Behälterinneren
oder sogar in der Behälterwand befinden. Dadurch kön-
nen die Transponder unauffällig, also ohne das Design
desPulpebehälters zu stören, angebracht sein, und den-
noch eine eindeutige Identifizierung des Pulpebehälters
ermöglichen.Weiterhin ist eineErfassungdesTranspon-
dersignals zuverlässig möglich, auch wenn die Sicht auf
das Materialteil, beispielsweise durch anderen Müll oder
ähnliches, verdeckt ist.
[0017] Dasmindestens eine eindeutige Merkmal kann
weiterhin eine auf dem Materialteil vorhandene Gravur
umfassen. Alternativ oder zusätzlich kann das mindes-
tens eine eindeutige Merkmal eine dreidimensionale
Struktur auf dem Materialteil umfassen.
[0018] Alternativ oder zusätzlich kann dasmindestens
eine eindeutige Merkmal einen Aufdruck auf dem Mate-
rialteil umfassen, insbesondere einen Aufdruck, der di-
rekt auf einer Oberfläche des Materialteils aufgebracht
ist, wobei der Aufdruck auf einem beliebigen Teil der
Oberfläche aufgebracht sein kann. Hier ist es insbeson-
dere möglich, dass der Aufdruck zumindest teilweise mit
einer für dasmenschlicheAugenicht sichtbarenTinteauf
dasMaterialteil aufgebracht ist. Dies kann ebenfalls eine
eindeutige Identifizierung des Materialteils ermöglichen,
ohne dass das das Design des Pulpebehälters beein-
trächtigt wird.

[0019] Alternativ oder zusätzlich kann dasmindestens
eine eindeutigeMerkmal eineMarkierung, insbesondere
eine holographische Markierung, auf dem Materialteil
umfassen. Alternativ oder zusätzlich kann das mindes-
tens eine eindeutigeMerkmal einenCode, insbesondere
einen QR-Code und/oder einen Barcode, der auf dem
Materialteil aufgebracht ist, umfassen. Es ist weiterhin
möglich, dass das mindestens eine eindeutige Merkmal
ein digitales Wasserzeichen auf dem Materialteil um-
fasst. Unter einem digitalen Wasserzeichen wird hierbei
insbesondereeineMarkierungverstanden, diemit einem
anderen Muster, beispielsweise einem Aufdruck, ver-
flochten ist, jedoch von einem Menschen nicht direkt
wahrnehmbar ist. So kann beispielsweise in einem Auf-
druck ein Pixelmuster verborgen sein, welches nur durch
eine digitale Analyse des Aufdrucks erkannt und als
Wasserzeichen identifiziert werden kann.
[0020] Eines der mindestens einen eindeutigen Merk-
male kann auf einer Seite des Materialteils angeordnet
sein, die einer Außenseite eines Pulpebehälters, insbe-
sondere einer Flasche, entspricht. Es ist weiterhin mög-
lich, dass eines der mindestens einen eindeutigenMerk-
male auf einer Seite des Materialteils angeordnet sind,
die einer Innenseite eines Pulpebehälters, insbesondere
einer Flasche, entspricht.
[0021] Es istmöglich, dass der Pulpebehältermehrere
der oben genannten eindeutigen Merkmale aufweist.
Dabei kann der Pulpebehälter unterschiedliche Arten
von eindeutigen Merkmalen aufweisen, es ist aber auch
möglich, dass der Pulpebehälter einen Typ eines unter-
schiedlichen Merkmals an mehreren Stellen aufweist.
Auch eine Kombination dieser Varianten ist möglich.
Weiterhin ist es möglich, dass das Sensorsystem dazu
konfiguriert ist,mehrerederobengenannteneindeutigen
Merkmale zu erfassen. Dadurch, dass der Pulpebehälter
mehrere eindeutige Merkmale aufweist, und dass das
Sensorsystem dazu konfiguriert ist, diese mehreren ein-
deutigen Merkmale zu erfassen, kann das Materialteil
eindeutig als zu dem Pulpebehälter zugehörig identifi-
ziert werden, auch wenn das Materialteil teilweise ver-
deckt ist, oder das Materialteil lediglich einen Teil des
Pulpebehälters darstellt, beispielsweise wenn der Pul-
pebehälter zerbrochen ist.
[0022] Beispielsweise ist es möglich, dass auf dem
Pulpebehälter ein Aufdruck aufgebracht ist, der bei Be-
strahlung mit UV-Licht fluoresziert. Gleichzeitig kann ein
oder mehrere RFID-Transponder an oder in dem Pulpe-
behälter angeordnet sein, insbesondere an Stellen, die
nicht vondemAufdruckbedeckt sind.DasSensorsystem
kann eine UV-Lampe, welche den Aufdruck zum fluores-
zieren anregt, eineKamera,welchedasFluoreszenzlicht
detektiert, und einen RFID-Empfänger umfassen. In die-
semFall könnenTeile des Pulpebehälters, auf denen der
Aufdruck vorhanden ist, mittels der detektierten Fluores-
zenzstrahlung identifiziert werden,während andereTeile
des Pulpebehälters über die Erkennung des Signals des
RFID-Transponders identifiziert werden können.
[0023] Weiterhin kann die Steuervorrichtung dazu
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konfiguriert sein, das Identifizieren, dass es sich bei dem
Materialteil um einen Teil eines Pulpebehälters handelt,
lediglich aufgrund eines Teils des mindestens einen ein-
deutigenMerkmals durchzuführen. Beispielsweise ist es
möglich, dass das mindestens eine eindeutige Merkmal
ein aufgedrucktes Muster und/oder eine dreidimensio-
nale Struktur umfasst, und dass die Steuervorrichtung
dazu konfiguriert ist, das Muster oder die Struktur zu
erkennen, auch wenn das Sensorsystem das Muster
oder die Struktur lediglich teilweise erfasst. Hierzu kann
dieSteuervorrichtungdazukonfiguriert sein, auf entspre-
chende Mustererkennungssysteme zurückzugreifen. Es
ist weiterhin möglich, dass die Steuervorrichtung dazu
konfiguriert ist, hierbei Methoden der künstlichen Intelli-
genz oder des maschinellen Lernens zu verwenden.
[0024] Auf diese Weise kann eine sichere Identifizie-
rung des Materialteils auch in dem Fall sichergestellt
werden, in dem das Materialteil nicht vollständig oder
nur teilweise verdeckt von dem Sensorsystem erfasst
werden kann.
[0025] Es istmöglich, dass sie Steuervorrichtung dazu
konfiguriert ist, aufgrund des eindeutigen Merkmals be-
stimmte Eigenschaften des Pulpebehälters zu identifi-
zieren.Die bestimmtenEigenschaften können insbeson-
dere dieMaterialzusammensetzung der Pulpe betreffen.
Insbesondere kann die Steuervorrichtung dazu konfigu-
riert sein, zu erkennen, ob die Pulpe eine oder mehrere
der oben genannten Fasern aufweist. Alternativ oder
zusätzlich können die bestimmten Eigenschaften ein
Mindesthaltbarkeitsdatum des Pulpebehäters und/oder
Dimensionen des Pulpebehälters und/oder einen Ver-
schlusstyp des Pulpebehälters und/oder einen Heizwert
des Pulpebehälters und/oder eine Farbe des Pulpebe-
hälters betreffen. Es ist möglich, dass die bestimmten
Eigenschaften in dem eindeutigen Merkmal codiert sind.
Durch das Identifizieren bestimmter Eigenschaften des
Pulpebehälters aufgrund des eindeutigen Merkmals
kanndieSammlungvonmöglichst sortenreinemMaterial
für ein anschließendes Recycling des Materials weiter
verbessert werden.
[0026] Es istmöglich, dass die Steuervorrichtung dazu
konfiguriert ist, die Größe des Materialteils aufgrund der
Daten des Sensorsystems zu erkennen. Beispielsweise
ist es möglich, dass die Steuervorrichtung dazu konfigu-
riert ist, Bilddaten zu verarbeiten, um die Größe des
Materialteils zu ermitteln. Beispielsweise kann dieGröße
aufgrund eines Vergleichs der Größe eines Aufdrucks
oder eines Teils eines Aufdrucks mit den erfassten Um-
rissen des Materialteils erfolgen. Die Ermittlung der Grö-
ße kann erst im Anschluss an die Identifizierung des
Materialteils aufgrunddesmindestenseineneindeutigen
Merkmals erfolgen, um Rechenressourcen zu schonen.
[0027] Das Ansteuern der Sortiervorrichtung kann das
Ansteuern einer Druckluftvorrichtung umfassen, um das
Materialteil aus dem Materialstrom zu entfernen. Mittels
einer geeigneten Druckluftvorrichtung können Material-
teile aus Pulpe, die verhältnismäßig leicht sind, einfach
aus dem Materialstrom herausgeblasen werden. Das

Ansteuern der Druckluftvorrichtung kann weiterhin auf-
grund einer ermittelten Größe des Materialteils erfolgen.
So ist es möglich, dass bei einem kleinen Teil die Stärke
eines Druckluftstroms geringer gewählt wird als bei ei-
nem größeren Teil. Alternativ oder zusätzlich ist es mög-
lich, dass das Ansteuern der Sortiervorrichtung An-
steuern eines anderen Ausleitelements, beispielsweise
eines Pushers, umfasst.
[0028] Die Erfindung stellt weiterhin eine Vorrichtung
zur Sortierung eines Materialstroms einer Sortieranlage
bereit, wobei die Vorrichtung dazu konfiguriert ist, ein
Verfahren durchzuführen, welches eines oder mehrere
der oben beschriebenen Merkmale aufweist.
[0029] Weiterhin stellt die Erfindung einen Pulpebe-
hälter zur Verfügung, der eines der oben beschriebenen
mindestens einen eindeutigen Merkmale aufweist.

Kurzbeschreibung der Zeichnungen

[0030] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
werden nachfolgend anhand der beispielhaften Figuren
erläutert. Dabei zeigt:

Figur 1 schematisch eine Sortieranlage für einenMa-
terialstrom;

Figur 2 schematisch einen Behälter; und

Figur 3 ein Flussdiagramm eines Verfahrens zur Sor-
tierung eines Materialstroms.

Detaillierte Beschreibung

[0031] Figur 1 zeigt schematisch eine Sortieranlage 1
für einenMaterialstrom2, bei der es sich umeineSortier-
anlage in einer Müll‑, Wertstoff‑, oder Recyclinganlage
handelt. In dem Materialstrom 2 befinden sich Pulpebe-
hälter 3 bzw. Teile von Pulpebehältern 3. Weiterhin be-
findensich indemMaterialstrom2Objekte4ausanderen
Materialen.
[0032] Der Materialstrom 2 wird auf einem Transport-
band 8 in Pfeilrichtung T transportiert. Dabei werden die
Pulpebehälter 3 bzw. Teile von Pulpebehältern 3 und die
Objekte 4 an Sensoren 5 eines Sensorsystems vorbei-
geführt. In der gezeigten Anordnung sind die Sensoren 5
zu beiden Seiten des Transportbandes 8 angeordnet. Es
können sich aber weitere Sensoren oberhalb und/oder
unterhalb des Transportbandes befinden. Stromabwärts
von den Sensoren 5 befindet sich eine Druckluftvorrich-
tung 6 und ein Sammelbehälter 7. Mittels der Druckluft-
vorrichtung 6 können die Pulpebehälter 3 bzw. Teile der
Pulpebehälter 3 aus dem Materialstrom 2 in den Sam-
melbehälter 7 geblasen werden. Alternativ können die
Pulpebehälter 3 bzw. Teile der Pulpebehälter 3 aus dem
Materialstrom2auf ein inFigur 1nicht gezeigtesweiteres
Förderband überführt werden.
[0033] Die Sensoren 5 und die Druckluftvorrichtung 6
sind zum Datenaustausch mit einer nicht gezeigten
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Steuervorrichtung verbunden. Die Steuervorrichtung ist
dazu konfiguriert, die Sensordaten der Sensoren 5 aus-
zuwerten, und die Druckluftvorrichtung 6 auf Grundlage
der Sensordaten anzusteuern.
[0034] Die Sensoren 5 sind dazu konfiguriert, eindeu-
tige Merkmale der Pulpebehälter 3 bzw. der Teile der
Pulpebehälter 3 zu erfassen.
[0035] Figur 2 zeigt schematisch einen Pulpebehälter
3. Der Pulpebehälter 3 weist mehrere eindeutige Merk-
male auf, nämlich einen Aufdruck 10, zwei Transponder
11 und einen QR-Code 12. Der Aufdruck 10 besteht
zumindest teilweise aus einer für das menschliche Auge
nicht wahrnehmbaren Tinte. Jedes der eindeutigen
Merkmale identifiziert den Pulpebehälter 3 als einen
aus Pulpe bestehenden Behälter.
[0036] Figur 3 zeigt schematisch ein Flussdiagram für
ein Verfahren zur Sortierung eines Materialstroms einer
Sortieranlage.
[0037] In Schritt 101 wirdmittels eines Sensorsystems
der Sortieranlage mindestens ein eindeutiges Merkmal
eines Materialteils erfasst, das in dem Materialstrom der
Sortieranlage transportiert wird. In Schritt 102 wird von
einer Steuervorrichtung der Sortieranlage aufgrund des
mindestens einen Merkmals eine Identifizierung durch-
geführt, dass es sich bei dem Materialteil um einen Teil
eines Pulpebehälters handelt. In Schritt 103 wird eine
Sortiervorrichtung der Sortieranlage dergestalt ange-
steuert, dass das Materialteil aus dem Materialstrom
entfernt wird.

Patentansprüche

1. Verfahren zur Sortierung eines Materialstroms (2)
einer Sortieranlage (1), umfassend:

Erfassen, mittels eines Sensorsystems der Sor-
tieranlage (1), mindestens eines eindeutigen
Merkmals (10, 11, 12) eines Materialteils (3),
das in dem Materialstrom (2) der Sortieranlage
(1) transportiert wird;
Identifizieren, mittels einer Steuervorrichtung
der Sortieranlange (1), aufgrund des mindes-
tens einen Merkmals (10, 11, 12), dass es sich
bei demMaterialteil (3) um einen Pulpebehälter
oder einen Teil eines Pulpebehälters handelt;
und
Ansteuern einer Sortiervorrichtung (6) der Sor-
tieranlage (1) dergestalt, dass das Materialteil
(3) aus dem Materialstrom (2) entfernt wird.

2. Verfahren gemäß Anspruch 1, wobei das Sensor-
system einen optischen Sensor umfasst.

3. Verfahren gemäß Anspruch 1 oder Anspruch 2, wo-
bei das Sensorsystem einen Empfänger für elektro-
magnetischeWellen im Langwellen‑ und/oder Kurz-
wellen‑ und/oder Ultrahochfrequenz‑ und/oder Mik-

rowellen-Bereich umfasst.

4. Verfahren gemäß einem der vorangehenden An-
sprüche, wobei das Sensorsystem eine Quelle für
Infrarot‑ und/oder UV-Strahlung umfasst, und/oder
wobei das Sensorsystem einen Sensor für Infrarot‑
und/oder UV-Strahlung umfasst.

5. Verfahren gemäß einem der vorangehenden An-
sprüche, wobei das mindestens eine eindeutige
Merkmal (10, 11, 12) ein Signal umfasst, das von
einem RFID-Transponder des Materialteils ausge-
geben wird.

6. Verfahren gemäß einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei das mindestens eine eindeutige
Merkmal (10, 11, 12) eine auf dem Materialteil vor-
handene Gravur umfasst.

7. Verfahren gemäß einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei das mindestens eine eindeutige
Merkmal (10, 11, 12) eine dreidimensionale Struktur
auf dem Materialteil umfasst.

8. Verfahren gemäß einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei das mindestens eine eindeutige
Merkmal (10, 11, 12) einen Aufdruck auf dem Mate-
rialteil umfasst, insbesondere wobei der Aufdruck
direkt auf der Oberfläche des Materialteils aufge-
bracht ist.

9. Verfahren gemäß Anspruch 8, wobei der Aufdruck
einen Teil umfasst, dermit einer für dasmenschliche
Auge nicht sichtbaren Tinte auf das Materialteil auf-
gebracht ist.

10. Verfahren gemäß einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei das mindestens eine eindeutige
Merkmal (10, 11, 12) eineMarkierung, insbesondere
eine holographische Markierung, auf dem Material-
teil umfasst.

11. Verfahren gemäß einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei das mindestens eine eindeutige
Merkmal (10, 11, 12) einen Code, insbesondere
einen QR-Code und/oder ein Barcode umfasst.

12. Verfahren gemäß einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei das mindestens eine eindeutige
Merkmal (10, 11, 12) ein digitales Wasserzeichen
auf dem Materialteil umfasst.

13. Verfahren gemäß einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei das Ansteuern der Sortiervorrich-
tung (4) das Ansteuern einer Druckluftvorrichtung
umfasst, um das Materialteil (3) aus dem Material-
strom (2) zu entfernen.
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14. Vorrichtung zur Sortierung eines Materialstroms ei-
ner Sortieranlage, wobei die Vorrichtung dazu kon-
figuriert ist, ein Verfahren gemäß einem der vorher-
gehenden Ansprüche durchzuführen.
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